


DAS GEMEINWOHL STÄRKEN
Wir werden uns auch zukünftig intensiv mit ört -
lichen Vereinen, Verbänden und Organisationen 
austauschen und ihnen Unterstützung und Zu-
sammenarbeit anbieten. Ohne die vielfältige 
Arbeit und das Engagement der zahlreichen eh-
renamtlich Tätigen in unserem Stadtbezirk wäre 
kein sozialer Zusammenhalt möglich. Aber auch 
hauptamtliche Kräfte, wie in Kirchen, Schulen und 
Kindertageseinrichtungen, leisten ihren Beitrag 
bei der Bewältigung aktueller Herausforderungen. 
Wir laden traditionell einmal jährlich zu einem 
Gedankenaustausch in gemütlicher Runde ein, 
nehmen aber gerne auch darüber hinaus jederzeit 
Wünsche und Anregungen auf. 

Dass sich die Bürgerinnen und Bürger in unserem 
Stadtbezirk wohl und sicher fühlen, ist uns ein 
besonderes Anliegen. Eine gute Ausstattung un-
serer Freiwilligen Feuerwehren und der örtlichen 
Polizeistation ist für uns dabei weiterhin von zen-
traler Bedeutung. Bei der weiteren Entwicklung 
bestehender und neuer Quartiere und öffentli-
cher Räume werden wir darauf achten, dass diese 
ein hohes Sicherheitsgefühl vermitteln und ohne 
„dunkle Ecken“ bleiben.

Ein besonders intensives Verhältnis p�egen wir zu 
den Sportvereinen. Ihre Unterstützung und Förde-
rung nehmen wir sehr ernst, weil sie einen zentra-
len Beitrag zum Gemeinwohl, zur Integration und 
zu einem attraktiven Stadtbezirk darstellen.

FAMILIENFREUNDLICHES ZUSAMMEN-
LEBEN IM STADTBEZIRK
Unser Stadtbezirk erfreut sich gerade bei Famili-
en großer Nachfrage. Daher wurde die Versorgung 
mit Kinderbetreuungsplätzen und Schulangebo-
ten stetig ausgebaut. Auch drei Familienzentren 
sind bereits im Stadtbezirk beheimatet.
Dabei liegt unser Augenmerk auf der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf und dem Aufbau einer 
barrierefreien Infrastruktur. 

Die Kinderbetreuungsangebote müssen bedarfs-
gerecht vorhanden und ausgestattet sein. Sämtli-
che Schulen im Stadtbezirk sind Ganztagsschulen 
und kommen damit dem Wunsch nach Bildung 
und Betreuung in einer Einrichtung in vorbildli-
cher Weise nach. Eventuell auftretende Bedarfslü-
cken müssen umgehend geschlossen und bei wei-
terer Wohnbebauung zeitgleich und dem Bedarf 
entsprechend geschaffen werden.

INTEGRATION UND SPRACHFÖRDERUNG
Die Integration von Bewohnerinnen und Bewoh-
nern mit Migrationshintergrund ist ein wichtiges 
Thema und wird uns in den kommenden Jahren 
mehr denn je beschäftigen. 
Deshalb ist es dringend erforderlich, dass wir die 
Integration gemeinsam voranbringen. Wir wollen 
Vereine und Verbände aber auch Ehrenamtliche 
unterstützen und sie bei der Umsetzung ihrer Ar-
beit begleiten. Der Lokale Integrationsplan (LIP) 
der Stadt Hannover dient uns dabei als Leitfaden. 
Kinder, die mehrsprachig aufwachsen, brauchen 
unsere Unterstützung. Das mehrsprachige Auf-
wachsen wird ihnen die Startchancen in das deut-
sche Bildungssystem erhöhen. Daher möchten wir 
gemeinsam mit den Eltern vorhandene Projekte 
bedarfsgerecht weiterentwickeln und neue Pro-
jekte initiieren. 

Die Eröffnung von Chancengleichheit und aktiver 
Teilhabe möchten wir weiter voranbringen. 

ALTERNSGERECHTE QUARTIERE SCHAFFEN
Ein wichtiger Bestandteil eines familienfreundli-
chen Stadtbezirks ist die Weiterentwicklung der 
Alter(n)sgerechten Quartiersentwicklung.

In enger Abstimmung mit der Stadt Hannover 
wollen wir dieses zukunftsweisende Thema wei-
ter vorantreiben. Erste positive Ansätze können 
wir schon verzeichnen. So haben unter Leitung des 
Seniorenservices der Stadt Hannover Dialogveran-
staltungen stattgefunden, die sich erst einmal auf 
das Quartier Kirchrode beziehen. Die Ergebnisse 
aus diesen Veranstaltungen �ießen in die weite-
re Arbeit von Stadt und SPD ein und sollen im ge-
samten Stadtbezirk zur Anwendung kommen.

Ein Leitziel unserer Arbeit bleibt das „Weiterwoh-
nen-Können“ in der eigenen Wohnung, im eige-
nen vertrauten Umfeld. Dafür wollen wir uns auch 
in Zukunft einsetzen. 

WOHNRAUM FÖRDERN UND ENTWICKELN
Die Schaffung von neuem Wohnraum, ob zur Miete 
oder Eigentum, ist ein zentraler Schwerpunkt in der 
Entwicklung des Stadtbezirkes, um den Engpässen 
auf dem Wohnungsmarkt entgegenzuwirken und 
Mieten bezahlbar zu halten. Wir unterstützen daher 
den Neubau von geförderten Wohnungen mit Hil-
fe eines städtischen Wohnraumförderprogrammes 
und einem Programm des Landes Niedersachsen.

Wir sind mit Wohnungsgesellschaften und Investo-
ren im Gespräch, um geförderte Wohnungen einge-
streut neben frei�nanzierten Wohnungen zu bauen 
und so eine Mischung von freien und geförderten 
Wohnungen zu erhalten. Projekte gemeinschaftli-
chen Wohnens, ob für jung und/oder alt, �nden un-
sere Unterstützung, wie jetzt wieder am Kronsberg 
realisiert.

Barrierefreiheit muss bei neuen Wohnungen grund-
sätzlich umgesetzt werden und sich bei Sanierungen 
im Bestand wieder�nden. 

MOBILITÄT UND ERREICHBARKEIT     
Die Verkehrsinfrastruktur ist ein stetig begleitendes 
Thema des Ortsvereins und der kommunalen Man-
datsträger. Neben dem Zustand der Straßen und 
Radwege hat die Verkehrssicherheit, insbesondere 
vor Schulen und Kitas,  einen hohen Stellenwert.

Auch die Parkmöglichkeiten für den Individualver-
kehr (Kraftfahreuge und Fahhräder) muss angemes-
sen sein.

Durch die zwei Stadtbahnlinien 5 und 6 und zahlrei-
che Buslinien besitzt unser Stadtbezirk eine gute An-
bindung an den Öffentlichen Personennahverkehr. 

Viele Bewohnerinnen und Bewohner nutzen die 
unterschiedlichen Carsharing-Angebote. Diese Ent-
wicklung möchten wir fortsetzen. Neben den „klas-
sischen“ Carsharing-Angeboten wollen wir mehr 
(Au�ade-)Stationen für E-Autos und E-Bikes im 
Stadtbezirk umsetzen. Schnellladestationen in der 
unmittelbaren Nähe von Einkaufsmöglichkeiten und 
auf Parkplätzen sollen geschaffen werden, um den 
Nutzern beim Einkauf oder der Nutzung von Dienst-
leistungen die Möglichkeit zu geben, ihr E-Fahrzeug 
aufzuladen. 

Einen besonderen Wert legen wir auf Mobilitätsein-
geschränkte. Ihnen wollen wir eine möglichst beque-
me und sichere Teilhabe im Stadtbezirk ermöglichen.

NAHERHOLUNG UND FREIZEIT
Unser Stadtbezirk bietet vielfältige Naherholungs- 
und Freizeitmöglichkeiten. Zum einen die verschie-
denen Waldgebiete wie Gaim, Bockmerholz oder 
auch Teile der Seelhorst, des Lönsparks und Eilenrie-
de, sowie der überregional beliebte Tiergarten.
Daneben bietet das Landschaftsschutzgebiet Krons-
berg mit seinen zahlreichen Grün�ächen viel Platz 
für Entspannung, Sport und Spiel.
Der gerade erweiterte Park Kattenbrook lädt künftig 
mit vom Bezirksrat initiierten Sitzbänken zum Ver-
weilen ein. 

Der „Expo-Bauernhof“ Kronsberghof bietet ländli-
ches Ambiente und ist der bisher einzige ökologisch 
wirtschaftende Betrieb innerhalb der Stadtgrenzen 
von Hannover. Diesen Betrieb möchten wir gerne er-
halten.

Den Besonderheiten des Stadtbezirks soll auch zu-
künftig mit modernen Naherholungskonzepten 
Rechnung getragen werden. Öffentliche Freizeit�ä-
chen für Alt und Jung, Körper und Geist, Sport und 
Spiel. So sollen die immer beliebter werdenden „Fit-
ness-Parcours“ im Stadtbezirk mehr Platz bekom-
men. 

Das überregional bekannte Drachenfest am Krons-
berg soll weiter an Beliebtheit für Veranstalter und 
Besucher gewinnen.

Wir streben eine weitere Optimierung der Hun-
deauslaufmöglichkeiten in den Stadtteilen an. 

Mit dem Birkensee südlich von Wülferode liegt ein 
Badesee in für Fahrradfahrer aus dem Stadtbezirk 
gut erreichbaren Nähe. Diese Naherholungsmög-
lichkeit wollen wir bekannter machen. 

NAHVERSORGUNG MIT ARTIKELN UND
DIENSTLEISTUNGEN DES TÄGLICHEN BEDARFS 
Wir werden dafür eintreten, dass stets ein Lebens-
mittelversorger in fußläu�g erreichbarer Nähe zu 
den Wohnquartieren ist. Unser Ziel ist es, dass das 
möglichst in kleinen Zentren mit verschiedenen An-
geboten geschieht, z.B. durch die Kombination ver-
schiedener Dienstleister wie Kiosk, Frisör, Arztpraxen 
oder Apotheken. Diese Zentren sollen in der Nähe zu 
einer Haltestelle der Stadtbahn liegen und damit an 
Attraktivität gewinnen.

KIRCHRODE
Kirchrode bewegt seit langem insbesondere die ver-
kehrliche Situation rund um den Klönschnackplatz. 
Der von mobilitätseingeschränkten Menschen be-
nötigte Hochbahnsteig an der Haltestelle Großer 
Hillen ist in absehbarer Zeit fertiggestellt. Dennoch 
wird der Ortskern Kirchrodes durch die notwendige 
städtebauliche Umgestaltung noch länger von Ein-
schränkungen betroffen sein. 

Wir werden uns auch weiterhin dafür einsetzen, dass 
die Bedürfnisse von Fußgängern, Radfahrern,  Auto-
fahrern und Nutzern des Öffentlichen Personennah-
verkehrs berücksichtigt werden. 

Ein weiteres Anliegen ist uns der Erhalt des dör�i-
chen Erscheinungsbildes vom Zentrum Kirchrode.

Wünschenswert ist zukünftig auch ein Mix von Nah-
versorgern und inhabergeführtem Einzelhandel im 
Stadtteil.

BEMERODE 
Bemerode besitzt eine unglaubliche Vielfalt an 
Wohngebieten, Arbeits- und Beschäftigungsange-
boten, Einkaufsgelegenheiten und hat mit dem Rat-
hausplatz und der Stadtbahnlinie 6 eine hervorra-
gende Anbindung an die Innenstadt.

Die z.T. sehr unterschiedlichen Siedlungsformen und 
Bevölkerungsstrukturen bedürfen der individuellen 
Lösungssuche. Wichtigster Bestandteil unserer Be-
mühungen ist der Erhalt der Vielfalt dieses Stadtteils 
und der Infrastruktur. Dazu gehört die Bekämpfung 
des Leerstands von Ladengeschäften, die Sicherstel-
lung der Nahversorgung sowie ausreichender Park-
möglichkeiten vor Geschäften.

Für Bemerode ist das Stadtteilzentrum KroKuS un-
verzichtbar. Es verdient unsere ganze Unterstützung.
Jugendliche brauchen Freiräume, auch in Bemero-
de. Diese dürfen jedoch nicht in Kon�ikten mit der 
Nachbarschaft stehen. Zusammen mit den Jugendli-
chen wollen wir die Möglichkeiten untersuchen und 
realisieren.

EINZIGARTIGER STADTTEIL - WÜLFERODE
Mit seiner dör�ichen Anlage ist dieser Stadtteil ein 
besonderes Kleinod in der Landeshauptstadt.
Der Charakter dieser Siedlung, der auch im Regiona-
len Raumordnungsprogramm so gesehen wird, soll 
erhalten bleiben. Die Flächennutzung Wülferodes 
für Wohnungsbau soll nicht über die derzeitigen 
Grenzen des Dorfes hinausgehen.

Eines unser wichtigsten Anliegen für Wülferode ist 
der Erhalt der Anbindung an den Öffentlichen Per-
sonennahverkehr, der sich nicht verschlechtern darf.
Mit seinen Wald- und Erholungsgebieten trägt der 
Stadtteil zur guten Naherholung im Stadtbezirk bei. 
Dies gilt es zu erhalten.

Die derzeitigen Diskussionen um die Energietrasse 
„Sued.Link“, die auch Wülferode betrifft, begleiten 
wir aktiv  und werden uns (auf allen Ebenen) für die 
Lösung mit den geringsten Beeinträchtigungen für 
die Betroffenen einsetzen.
 
KRONSBERG & BEBAUUNG KRONSBERG-SÜD
Wir begrüßen die Pläne der Stadt, die südliche Be-
bauung des Kronsbergs zügig durchzuführen und 
die Bürgerinnen und Bürger dabei in Beteiligungs-
verfahren mitzunehmen. Dem steigenden Bedarf 
an Wohnraum kann am Kronsberg in unmittelbarer 
Nähe von Haltestellen des Öffentlichen Personen-
nahverkehrs und zugleich mitten im Grünen idealer-
weise entsprochen werden.
Unsere Vertreter in Stadtrat und Bezirksrat sind als 
Berater im Beteiligungsverfahren dabei und stellen 
sicher, dass nicht nur die ökologischen Ansprüche 
erfüllt werden, sondern auch die notwendigen In-
frastrukturen (Kindergartenplätze, Grundschulen, 
Einkaufsmöglichkeiten, Sportstätten, staatliche Ein-
richtungen etc.) bedacht und in die Stadtplanung 
integriert werden. Diese werden auch dem übrigen 
Kronsberg zu Gute kommen.

Wir unterstützen alle Konzepte für modernes, stu-
dentisches Wohnen in der Nähe der Expo-Plaza und 
die Aufwertung dieser Flächen.
Mit der Realisierung einer durchgehenden Radver-
bindung nach Laatzen kann zudem zusätzliche Ein-
kaufsattraktivität für die Bewohner des Kronsbergs 
geschaffen werden.

Ebenso werden wir uns dafür einsetzen, dass gerade 
auch auf dem Kronsberg große Grün�ächen frei von 
Bebauung bleiben und den Bürgerinnen und Bür-
gern für die Naherholung erhalten bleiben.
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INFO ZUM REGIONSWAHLBEREICH

DER ORTSVEREIN KIBEWÜ LIEGT IM REGIONSWAHLBEREICH 5, DEM AUCH NOCH DIE SPD 
ORTSVEREINE DÖHREN-WÜLFEL UND KLEEFELD-HEIDEVIERTEL ANGEHÖREN. 
KANDIDATEN DIESER ORTSVEREINE TEILEN SICH HIER DIE GESAMTLISTE DER SPD.

INFO ZUM STADTWAHLBEREICH

DER ORTSVEREIN KIBEWÜ LIEGT IM STADTWAHLBEREICH 6. DER WAHLBEREICH ENTSPRICHT 
WIEDERUM GENAU DEM STADTBEZIRK KIRCHRODE-BEMERODE-WÜLFERODE. 

„Unser Stadtbezirk im Südosten Hannovers gehört 
zu den attraktivsten und am stärksten wachsen-
den Stadtbezirken Hannovers. Wir werten dies 
auch als Erfolg einer erfolgreichen sozialdemokra-
tischen (Familien-)Politik vor Ort.

Das Programm, das wir Ihnen vorlegen, dokumen-
tiert unseren Anspruch, gemeinsam mit den han-
delnden Akteuren vor Ort die gute lokale Politik 
fortzusetzen und weiterzuentwickeln.“

           Ihr Bernd Rödel

„Unsere Stadtteile sind liebens- und lebenswert
mit individuellen Charakter. Mit neuen Konzepten 
wollen wir die Wiederbelebung der kleinen Stadt-
teilzentren erreichen...“
   Fritz Joachim Konietzny
   SPD Fraktionsvorsitzender

„Kommunalpolitik - gerade auf Bezirksratsebene - lebt von einem guten Bürger-Input. Als Ehrenamtlicher kann man nicht 
immer überall präsent sein. Deswegen sind wir für Hinweise stets sehr dankbar.“   Daniela Barke  Stv. SPD Fraktionsvorsitzende

WOHNEN & LEBEN IM STADTBEZIRK
HOHE STANDARDS SETZEN FÜR IHR WOHLBEFINDEN

DIE STADTTEILE
WIR WISSEN UM DIE DINGE, DIE SIE BEWEGEN

STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT HANNOVER
UNSERE KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN

GEMEINWOHL & ZUSAMMENLEBEN IN KIBEWÜ
DIE HERAUSFORDERUNGEN DER ZEIT ANGEHEN

REGIONSVERSAMMLUNG
UNSERE KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN


